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Abstract
This contribution sheds light on the reaction of liberal
university teachers to the students’ revolt of “1968”. For
university professors such as Ernst Fraenkel and Richard
Löwenthal “1968” was a traumatic experience : an experi-
ence of extreme emotional intensity which overtaxed
their possibilities to cope with it and lastingly shook the
way in which they understood themselves. By “1968”
they saw their mission of a consensus - liberal democratiza-
tion of West Germany seriously endangered. Again, the
“shadows of Weimar” seemed to threaten the Federal
Republic. For them, “1968” was the most recent chapter
of the apparent medical history of an anti - Western
German special path. Beyond the Rhine, where in 1968
the fights on the barricades were raging, Raymond Aron
tried to cope with the shocking “events” by interpreting
them as a theatrical re - staging of the February Revolution
of 1848. However, also this way of national - historic nar-
















für Regio nal ge schich te  in Müns ter.
Der zeit  lehrt  er Euro pä i sche
Geschich te  des 20. Jahr hun derts  an
der Uni ver si ty  of  St  Andrews,
Depart ment  of  Modern His to ry,  St
Katha ri ne’ s Lod ge,  The Sco res,  St
Andrews,  KY16 9 AL,  UK.
Die Stu den ten re vol te,  die west deut sche Uni ver si tä ten  in  den Jah ren 1967–69  in
Unru he ver setz te,  sei  ein  sehr deut sches Phä no men gewe sen,  tief  geprägt  durch
die „ver schlepp ten Symp to me“  einer „natio na len Krank heit“.1 Das  ist  die The se
des His to ri kers  und  Ex  - Akti vis ten  Götz  Aly, des sen Irritierter Blick zurück auf
„1968“  von  den Pro duk ten  der jüngs ten  Flut  an Neu er schei nun gen  zu  dem „ fast
magi schen  Datum“2 am stärks ten  für Furo re  gesorgt  hat. Sei ne unzu läs sig ver all -
ge mei nern de The se  von  den „68 ern“  als  den ideo lo gi schen Wie der gän gern  der
„33 er“  ist  mit  viel Kri tik  bedacht wor den.3 Obgleich  er sei ne auto bio gra phisch
getränk ten Betrach tun gen  mit  dem  Schein quel len ge stütz ter Wis sen schaft lich -
keit  umgibt, kön nen Asso zia ti ons reich tum  und Sug ges tiv kraft  über argu men ta ti -
ve Defi zi te  kaum hin weg täu schen. Letzt lich über wiegt  der Ein druck,  hier  eine
selbst an klä ge ri sche Rene ga ten schrift vor lie gen  zu  haben –  mehr Pur ga to ri um
als Auf klä rung.  Dass  sich  in  der Gemein schafts ideo lo gie radi ka ler Stu den ten
„die  alte deut sche  Angst  vor  den Unwäg bar kei ten  der Frei heit“ offen bart  habe,
ihre Stra te gie  der direk ten Akti on  vor  allem Aus fluss  des „ Furor teuto ni cus“
gewe sen  sei,4 ist  eine Kari ka tur  der west deut schen Stu den ten be we gung  in bes -
ter Son der wegs tra di ti on  und über sieht  das trans na tio na le Bezie hungs geflecht,
in  das  sie ein ge bun den  war.  Dass  sich „1968“  erst  in sei ner glo ba len  und trans -
na tio na len Dimen si on begrei fen  lässt,  ist mitt ler wei le  ein Gemein platz,  der  in
den ver gan ge nen Jah ren  durch  eine wach sen de  Zahl wis sen schaft li cher Stu di en
unter füt tert wur de.5
Unge ach tet sei ner argu men ta ti ven Eng füh run gen  hat  Alys  Buch  indes eini ge
Namen  ins Gedächt nis geru fen,  die  in frü he ren „Gedenk jah ren“ ( wie 1988  oder
1998)  so  gut  wie kei ne Rol le spiel ten.  Die eigent li chen Pro ta go nis ten sei ner
Pole mik  sind näm lich  weder  Rudi Dutsch ke  noch Die ter Kun zel mann, son dern
Ernst Fra en kel  und  Richard Löwen thal –  jene Pro fes so ren,  die  Ende  der 60er Jah -
re  als „scheiß li be ral“ ver schrien  waren  und  an  der Uni ver si tät lehr ten,  an  der
sich  Aly  im Dezem ber 1968 ein schrieb :  der  FU Ber lin. Fra en kel (1898–1975)
und Löwen thal (1908–1991),  die  damals  zu  den pro mi nen tes ten Ver tre tern  der
libe ral gesinn ten Pro fes so ren schaft zähl ten,  sind  für  Aly  die „wirk li chen Hel den
von 1968“.6 Dass  er  damals  für  die bei den Remig ran ten,  wie  auch  für  deren jün -
ge re Kol le gen Ale xan der  Schwan (1931–1989)  und  Kurt Son thei mer (1928–
2005)  nichts  als bei ßen den  Spott  übrig hat te, „ bedrückt“  ihn inzwi schen.7 Umso
stär ker  ist  sein  Drang,  ihnen heu te sei ne Stim me  zu lei hen.  Wie  so vie le Rene ga -
ten  neigt  er  dabei  zur Über kom pen sa ti on,  also  zur Hero i sie rung  der  damals Ver -
fem ten.  Immer wie der  führt  er  sie  als Kron zeu gen  für sei ne feuil le to nis ti schen
The sen  auf; kri tik los eig net  er  sich  ihre zeit ge nös si schen Reak tio nen  auf  die
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3 Vgl.  etwa  die Rezen sio nen  von Ste fan Rei ne cke.  In :  taz  vom 18.2.2008;  Axel  Schildt.
In :  Die  Zeit  vom 21.2.2008;  und Cle mens  Vollnhals.  In : sehe punk te, 8 (2008) 7,
http:// www.sehe punk te. de /2008/07/14335. html.
4 Aly,  Unser  Kampf,  S. 187.
5 Sie he  unlängst  vor  allem Nor bert  Frei, 1968. Jugend re vol te  und glo ba ler Pro test, Mün -
chen 2008;  Gerd - Rai ner  Horn,  The Spi rit  of ’68. Rebel li on  in Wes tern Euro pe  and
North Ame ri ca, 1956–1976,  Oxford 2007; Mar tin Klim ke,  Sit - in,  Teach - in,  Go - in.  Die
trans na tio na le Zir ku la ti on kul tu rel ler Prak ti ken  in  den 1960 er Jah ren  am Bei spiel  der
direk ten Akti on.  In :  ders./ Joa chim Schar loth ( Hg.), 1968. Hand buch  zur Kul tur -  und
Medi en ge schich te  der Stu den ten be we gung, Stutt gart 2007,  S. 119–133; Mar tin Klim -
ke / Joa chim Schar loth ( Hg.), 1968  in Euro pe.  A History of Protest and Activism,
1956–1977, New York 2008.
6 Der gro ße  Kater. „ Unser  Kampf“.  Jens  Bisky  im Inter view  mit  Götz  Aly.  In : Süd deut -
sche Zei tung  vom 14.2.2008.
7 „ In wel cher  K - Grup pe  waren  Sie  denn ?“ Ste fan Rei ne cke  und  Jan Fed der sen  im Inter -
view  mit Katha ri na Rutsch ky  und  Götz  Aly.  In :  taz  vom 29./30.12.2007,  S. 6–7,  hier 7.
revol tie ren den Stu den ten  an.8 Sein Ver such,  die Stu den ten re vol te  zu ent mys ti fi -
zie ren,  endet  in  der Mys ti fi zie rung  ihrer Gegen spie ler.  So ver dienst voll  es  ist,
dass  Namen  wie Fra en kel  und Löwen thal wie der  einem brei te ren Publi kum
bekannt  gemacht wer den,  so prob le ma tisch  ist letzt lich  der unkri ti sche  Umgang
mit  ihnen. Resul tat  ist  die Repro duk ti on alt be kann ter Son der wegs the sen.  Alys
Buch,  so  lässt  sich resü mie ren, man gelt  es  also  nicht  zuletzt  an  einer His to ri sie -
rung sei ner Hel den. Ers te Schrit te  dazu unter nimmt  der fol gende Bei trag,  der
abschlie ßend  auch  einen  Blick  über  die Gren zen  der Bun des re pub lik  hinaus
nach Frank reich wer fen  wird.
I.
Vie le Ver tre ter  der libe ra len Pro fes so ren schaft wur den  durch  die Heraus for de -
rung  der Stu den ten re vol te fun da men tal ver un si chert.  Im zeit ge nös si schen Dis -
kurs  meist  als „libe ra le Kri ti ker“ bezeich net, hat ten  sie  sich  vor  der Revol te  als
im bes ten Sin ne fort schritt lich ver stan den  und  zu  jenen vor wärts trei ben den
Kräf ten  gezählt,  die nun mehr  seit Jah ren  schon  mit auf klä re ri schem Impe tus
und  einer  der prak ti schen Ver nunft ver schrie be nen poli ti schen Bil dungs ar beit
eine obrig keit li chen Tra di tio nen ver haf te te Gesell schaft  in  eine libe ral - demo kra -
ti sche umzu wan deln ver such ten.9
Kon fron tiert  mit  der Stu den ten be we gung, fan den  sie  sich urplötz lich  im kon -
ser va ti ven,  ja „reak tio nä ren“  Lager wie der.  Es  war,  wie Fra en kel  im Sep tem ber
1967 bekann te, „ nicht  ganz  leicht“,  sich  an  die „unge wohn te Rol le“  des „Kon -
ser va ti ven“  und „Reak tio närs“  zu gewöh nen. Schließ lich hat te  er  sich,  wie  er
beton te, „ fast  ein hal bes Jahr hun dert“,  also „ vor, wäh rend  und  nach  der Nazi -
zeit“, „ für  die rechts staat li che Demo kra tie ein ge setzt“.10 Bis  zu  dem Zeit punkt,
als Her bert Mar cu ses Libe ra lis mus kri tik  unter Stu den ten  eine unge ahn te Reso -
nanz  fand,  galt  eine sol che Hal tung gemein hin gera de  nicht  als „reak tio när“,
son dern  ganz  im Gegen teil  als fort schritt lich – „libe ral - kri tisch“  eben. 
Doch  was  genau ver stand  man eigent lich  unter „libe ral - kri tisch“,  bevor  das
geis tig - kul tu rel le Erd be ben  von 1967/68  die poli ti sche Land schaft erschüt ter te ?
Wei ter hel fen  kann  hier  der ursprüng lich  aus  dem  US - ame ri ka ni schen Zusam -
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8 Sei ne Begrün dung,  der „anti fa schis ti sche  Anspruch  der Acht und sech zi ger“  lege  es
nahe, „ deren Radi ka lis mus  durch  die Bril le  der jüdi schen Flücht lin ge  zu betrach ten,
die  nach 1945  zumeist  aus  den angel säch si schen Län dern zurück ge kehrt  waren“,
leuch tet  nicht unmit tel bar  ein.  Aly,  Unser  Kampf,  S. 131.
9 Sie he  zum Fol gen den  auch Ric car do  Bavaj, Ver un si cher te Demo kra ti sie rer. „Libe ral -
kri ti sche“ Hoch schul leh rer  und  die Stu den ten re vol te  von 1967/68.  In : Domi nik Gep -
pert /  Jens  Hacke ( Hg.),  Streit  um  den  Staat. Intel lek tu el le Debat ten  in  der Bun des -
repub lik 1960–1980, Göt tin gen 2008,  S. 151–168.
10 Pro fes sor Fra en kel :  Die links ra di ka len Grup pen han deln  ohne Auf trag. [ Ein Inter -
view].  In : Ber li ner Mor gen post  vom 17.9.1967,  S. 12.
men hang  des  New  Deal stam men de  Begriff  des Kon sen sli be ra lis mus.  Von  den
trans fer ge schicht li chen Stu di en  des Tübin ger Wes tern isie rungs pro jekts  in  den
For schungs dis kurs  zur bun des re pub li ka ni schen Ide en land schaft ein ge führt, cha -
rak te ri siert  er  ein prag ma tisch - plu ra lis ti sches Den ken,  das  am par la men ta ri -
schen Kom pro miss eben so  wie  am sozi al re for me ri schen Fort schritt ori en tiert
ist, tota li ta ris mus theo re tisch grun diert  und  mit  einer pro non ciert anti kom mu nis -
ti schen Ten denz aus ge stat tet.11
In  der Nach kriegs zeit  bezog  der Kon sen sli be ra lis mus sei ne Plau si bi li tät  und
Durch set zungs kraft  denn  auch  nicht  nur  aus  der Kata stro phe  des  jüngst ver gan -
ge nen Natio nal so zia lis mus, son dern  vor  allem  aus  der binä ren Codie rung  des
sehr gegen wär ti gen Kal ten Krie ges.  Er  kann  daher,  wie Micha el Hoch ge schwen -
der  vor kur zem  noch ein mal ver deut licht  hat,  als „Fun da men ta li deo lo gie  von
West lich keit“12 gel ten. 
Trans fer ge schicht li che Stu di en konn ten zei gen,  über wel che Kanä le,  will
sagen : insti tu tio nel le Trä ger  und intel lek tu el le Netz wer ke,  sich  das kon sen sli be -
ra le Den ken  unter west deut schen Eli ten aus brei te te.  Eine Schlüs sel rol le spiel ten
hier  vor  allem Remig ran ten,  die  sich vor mals  im Kos mos sozia lis ti scher  und
kom mu nis ti scher Welt an schau un gen beweg ten,  bevor  sie  sich  im  US - ame ri -
kanischen,  aber  auch bri ti schen  Exil  der Ide en welt  des Kon sen sli be ra lis mus
 öffneten. Fra en kel  und Löwen thal  etwa stell ten  vor  dem Hin ter grund  ihrer
Erfah rungen  in  den Ver ei nig ten Staa ten  und Groß bri tan ni en ein fluss rei che
Betrach tun gen  über  das Ver hält nis  von „Deutsch land  und [ den ] west li chen
Demo kra ti en“  an.13 Löwen thal enga gier te  sich  auch inten siv  im Kon gress  für
Kul tu rel le Frei heit,  einer  der zent ra len Ver mitt lungs agen tu ren kon sen sli be ra ler
Ideen.14
Trans at lan ti sche Media to ren kon sen sli be ra len Den kens rek ru tier ten  sich
darü ber  hinaus  vor  allem  aus  jener Alters grup pe,  die  Ende  der 50er,  Anfang  der
60er Jah re  erst  im  Begriff  war,  sich beruf lich  zu etab lie ren. Zwi schen 1921  und
1932 gebo ren,  waren  sie  zunächst  der Indokt ri nie rungs - Maschi ne rie  des  NS -
Regimes aus ge setzt,  um  dann,  wie  Rolf Schör ken for mu liert,  den Zusam men -
bruch  des „Drit ten Rei ches“  mit  der „Auf merk sam keit  der Heran wach sen den“
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11 Anselm Doe ring - Man teuf fel, Wes tern isie rung. Poli tisch - ide el ler  und gesell schaft li cher
Wan del  in  der Bun des re pub lik  bis  zum  Ende  der 60 er Jah re.  In :  Axel  Schildt / Det lef
Sieg fried /  Karl Chris ti an Lam mers ( Hg.), Dyna mi sche Zei ten.  Die 60 er Jah re  in  den
bei den deut schen Gesell schaf ten, Ham burg 2000,  S. 311–341,  hier 323.
12 Micha el Hoch ge schwen der,  Was  ist  der Wes ten ?  Zur Ide en ge schich te  eines poli ti -
schen Kon strukts.  In : His to risch - Poli ti sche Mit tei lun gen, 11 (2004),  S. 1–30,  hier 27.
13 Vgl.  Ernst Fra en kel, Deutsch land  und  die west li chen Demo kra ti en,  hg.  von Ale xan der
von Brünn eck,  erw.  Ausg. Frank furt  a. M. 1991 ( zuerst 1964);  ders./  Kurt Son thei mer/
Ber nard  Crick, Bei trä ge  zur Theo rie  und Kri tik  der plu ra lis ti schen Demo kra tie, 2. über-
arb.  u.  erw. Auf la ge  Bonn 1969;  Richard Löwen thal, Gesell schafts wan del  und Kul tur -
kri se. Zukunfts prob le me  der west li chen Demo kra ti en, Frank furt  a. M. 1979.
14 Vgl. Micha el Hoch ge schwen der, Frei heit  in  der Offen si ve ?  Der Kon gress  für kul tu relle
Frei heit  und  die Deut schen, Mün chen 1998.
zu erle ben.15 Aus die ser Erfah rung  wuchs  eine tie fe Skep sis gegen über  allem
Tota li tär - Über stei ger ten  und  eine gro ße Offen heit gegen über  der libe ra len
Gedan ken welt,  die  in  der  Regel  als „unideo lo gisch“  und wirk lich keits nah
erschien,  weil „prak ti scher Ver nunft“ ver pflich tet.  Zu die ser Alters ko hor te,  die
seit eini gen Jah ren  unter  dem  Begriff  der „45 er - Gene ra ti on“ dis ku tiert  wird,16
gehör ten  nicht  zuletzt  Kurt Son thei mer  und  Karl Diet rich Bra cher ( geb. 1922). 
Ursprüng lich  der „libe ral - kri ti schen“ Intel li genz ange hö rend, soll ten  sie  sich
nach  der Stu den ten re vol te, ähn lich  wie Fra en kel  und Löwen thal,  in  der neu en
For ma ti on libe ral kon ser va ti ver Intel lek tu el ler wie der fin den. Bra cher  und Sont -
hei mer präg te  ein ent schie de nes Bekennt nis  zur Staats form  der,  wie  sie  mit
Fraen kel sag ten, „west li chen Demo kra ti en“ –  ein Bekennt nis,  das  nicht  nur  auf
der Erfah rung  von  NS - Herr schaft  und Zwei tem Welt krieg beruh te, son dern
auch  auf  dem direk ten Kon takt  mit  der poli ti schen Kul tur  der Ver ei nig ten Staa -
ten. Bra cher,  der  ja bekannt lich  in  einem ame ri ka ni schen Kriegs ge fan ge nen la ger
begann,  sich  mit  der jüngs ten Geschich te  zu beschäf ti gen,17 ging  als Post doc - Stu -
dent  nach Har vard.  Und Son thei mer besuch te 1951/52  als Aus tausch stu dent  die
Uni ver si tät  von Kan sas.  Sein Aus lands auf ent halt  fiel  damit  in  jene  Zeit,  als  der
von  den  USA mas siv geför der te  deutsch - ame ri ka ni sche Kul tur aus tausch sei nen
Höhe punkt erreich te.18
Wie  so vie le Geis tes -  und Sozi al wis sen schaft ler sei ner Gene ra ti on, erblick te
Son thei mer sei ne Auf ga be  als Hoch schul leh rer  und public intellectual darin,  das
„richtige Ver ständ nis [ von ] Demo kra tie“19 in  der poli ti schen Kul tur  der Bun des -
re pub lik ver an kern  zu hel fen –  wobei „rich tig“  nichts ande res  als „west lich“,
also „kon sen sli be ral“ mein te.  Vor  der poli ti schen  Neu - Kodie rung  des aka de mi -
schen Fel des  durch  die Stu den ten be we gung  war  das Enga ge ment  für  eine  so ver -
stan de ne Ver west li chung gleich be deu tend  mit  dem  Kampf  gegen  die „deut sche
Son de ri deo lo gie“20 –  die ver häng nis vol le Kon fron ta ti on  also  von „west li cher
Bavaj, Das Trauma von „1968“ 105
15 Rolf Schör ken,  Die Nie der la ge  als Gene ra ti ons er fah rung, Wein heim 2004,  S. 5.
16 Sie he  Dirk  Moses,  Die 45 er.  Eine Gene ra ti on zwi schen Faschis mus  und Demo kra tie.
In : Neu e Samm lung, 40 (2000),  S. 233–263;  ders., Ger man Intel lec tu als  and  the  Nazi
Past, Cam brid ge 2007;  sowie Chris ti na  von Hoden berg, Kon sens  und Kri se.  Eine
Geschich te  der west deut schen Medi en öf fent lich keit 1945–1973, Göt tin gen 2006;  und
Ric car do  Bavaj, „68 er“ ver sus „45 er“. Anmer kun gen  zu  einer „Gene ra ti ons re vol te“.
In : Hei ke Har tung  u. a. ( Hg.), Grau e Theo rie.  Die Kate go ri en  Alter  und  Geschlecht  im
kul tu rel len Dis kurs,  Köln 2007,  S. 53–76.
17 Karl Diet rich Bra cher, Expe ri ence  and Con cepts.  Between Demo cra cy  and Dic ta tor -
ship.  In : Govern ment  and Oppo si ti on, 15 (1980) 3/4,  S. 289–296,  hier 291.
18 Vgl.  Karl - Heinz Füs sel,  Deutsch - ame ri ka ni scher Kul tur aus tausch  im 20. Jahr hun dert.
Bil dung, Wis sen schaft, Poli tik, Frank furt  a. M. 2004,  S. 180, 197.
19 Kurt Son thei mer,  So  war Deutsch land  nie. Anmer kun gen  zur poli ti schen Kul tur  der
Bun des re pub lik, Mün chen 1999,  S. 172 ( mei ne Her vor he bung ).
20 Karl Diet rich Bra cher, Staats be griff  und Demo kra tie  in Deutsch land [ Eröff nungs vor -
trag  zur  Tagung  der Deut schen Ver ei ni gung  für Poli ti sche Wis sen schaft  in Mün chen
Ende  des Jah res 1967].  In : Poli ti sche Vier tel jah res schrift, 9 (1968)1,  S. 2–27.  Auch  in :
ders.,  Das deut sche Dilem ma. Lei dens we ge  der poli ti schen Eman zi pa ti on, Mün chen
1971,  S. 11–40,  hier 14.
Demo kra tie  und deut schem  Staat“,  die  man mit un ter  bis  an  den  Anfang  des
19. Jahr hun derts zurück ver folg te.21 „Demo kra ti sie rung  des Staa tes“22 hieß
denn  auch  die Maxi me  der libe ral - kri ti schen 45 er  im All ge mei nen  und  von Ver -
tre tern  der  noch jun gen Dis zip lin  der Poli tik wis sen schaft  im Beson de ren.  Sie
galt vie len  nicht  nur  als Wis sen schaft von der Demo kra tie, son dern  auch  als
„Wis sen schaft  für die Demo kra tie“.23
Und  so  kann  es  kaum ver wun dern,  dass libe ral - kri ti sche Poli tik wis sen schaft -
ler  wie Bra cher  und Son thei mer  im plötz lich auf blü hen den poli ti schen Enga ge -
ment  der Stu den ten  zunächst  eine posi ti ve Ent wick lung  hin  zu  einer wahr haft
„leben di gen Demo kra tie“  zu erken nen mein ten,  also  hin  zu  einer „kon kre ten
Ver wirk li chung  der frei heit lich - demo kra ti schen Ver fas sungs ord nung“ –  so  wie
sie  sie  in  den „west li chen Demo kra ti en“  der Ver ei nig ten Staa ten  und Groß bri -
tan ni ens exemp li fi ziert  sahen.24 End lich schie nen  die Stu den ten  jenem  Bild  vom
poli tisch enga gier ten Bür ger  zu ent spre chen,  das libe ral - kri ti sche Hoch schul leh -
rer  seit Jah ren  als idea les Pro dukt  ihrer poli ti schen Bil dungs an stren gun gen ent -
wor fen hat ten.
Doch  schon  bald muss ten  sie erken nen,  dass  das erzie he ri sche Poli ti sie rungs -
pro jekt  außer Kon trol le gera ten  war.  Der  seit  Ende  der 50er Jah re  immer inten -
si ver geführ te Demo kra ti sie rungs dis kurs radi ka li sier te  sich zuse hends; radi kal -
plu ra lis mus kri ti sche Posi tio nen  wie  die  von Johan nes Agno li fan den  immer grö -
ße re Reso nanz.  Die Demo kra ti sie rungs ma xi me rich te te  sich plötz lich  gegen
man che  ihre eif rigs ten Ver fech ter.  Die  vor  nicht all zu lan ger  Zeit  noch  zu poli ti -
scher Indo lenz nei gen den „früh zei ti gen Beam ten“,  wie  der Köl ner Sozio lo ge
Erwin  K.  Scheuch  die über wie gend  aus „gut bür ger li chem“ Hau se stam men den
stu den ti schen Pro test ler iro nisch nann te,  waren urplötz lich  zu  Mao  Tse - tung
zitie ren den Rebel len  mutiert,25 die lie ber  heut’  als mor gen  die Welt re vo lu tion
machen woll ten. Ent setzt,  ja bis wei len fas sungs los stan den libe ral - kri ti sche
Hoch schul leh rer  vor  dem  nicht - inten dier ten Pro dukt  ihres uni ver si tä ren Bil -
dungs la bors :  einem  von radi kal de mo kra ti schen, „ anti - west li chen“ Ide en beseel -
ten Homun ku lus,  den  man,  das  war  zu  jener  Zeit  fast  schon  ein  Topos, eigent -
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21 Ebd.,  S. 14. Sie he  dazu  auch Ric car do  Bavaj, Deut scher  Staat  und west li che Demo kra -
tie.  Karl Diet rich Bra cher  und  Erwin  K.  Scheuch  zur  Zeit  der Stu den ten re vol te  von
1967/68.  In : Geschich te  im Wes ten, 23 (2008),  S. 149–171.
22 Bra cher, Staats be griff  und Demo kra tie,  S. 37, 40. 
23 Ebd.,  S. 40. Her vor he bung  im Ori gi nal.
24 Karl Diet rich Bra cher,  Rede anläss lich  der Trau er fei er  des  AStA  der Uni ver si tät  Bonn
am 9.  Juni [1967].  In :  Knut Never mann,  Der 2.  Juni 1967. Stu den ten zwi schen Not -
stand  und Demo kra tie. Doku men te  zu  den Ereig nis sen anläss lich  des  Schah - Besuchs,
hg.  vom Ver band Deut scher Stu den ten schaf ten,  Köln 1967,  S. 43–46,  hier 44. Gera de
vor  dem Hin ter grund  der deut schen Geschich te muss te  man  es  doch  zunächst ein mal
begrü ßen,  wenn  unter „ent schie den den ken den“ Stu den ten  die Emp find lich keit  gegen
sol che „auto ri tä ren Ten den zen“ beson ders aus ge prägt  war, „ denen voran ge hen de
Gene ra tio nen  einst erle gen [ waren ]“.  Ebd.,  S. 45.
25 Erwin  K.  Scheuch,  Warum  die jun gen Pen sio nä re revol tie ren.  In :  Die  Welt  vom 28.6.
1967,  S. 7.
lich  gar  nicht  so  recht ver stand,  ja  mit  dem ratio na le Ver stän di gung  nur  bedingt
mög lich  erschien.  Es geschä hen „ ganz ver rück te  und wil de Din ge“,26 wie  Kurt
Son thei mer  in  einer Fern seh dis kus si on  im Audi max  der  FU Ber lin Mit te  Juni
1967 sag te,  zu  einer  Zeit  also,  als  er  den stu den ti schen Aktio nen  noch ver -
gleichs wei se wohl wol lend gegen über stand. Urplötz lich  schien  sich  ein gene ra tio -
nel ler  Abgrund auf zu tun,  der unter schied li che Erfah rungs räu me von ei nan der
trenn te,  und  der  sich  vor  allem  in unter schied li chen Kom mu ni ka ti ons sti len
sowie diver gie ren den Vor stel lun gen  von  den Gren zen  des poli tisch - öffent li chen
Rau mes mani fes tier te. 
II.
Hat te  sich  Ernst Fra en kel  noch  im Janu ar 1967  für  die „plu ra lis ti sche Uni ver -
sitäts de mo kra tie“  des soge nann ten Ber li ner  Modells  stark  gemacht ( das  ein
gewis ses  Maß  an stu den ti scher Mit be stim mung vor sah ), plä dier te  er  im Okto ber
des sel ben Jah res  für  die „Wie der her stel lung  der Auto ri tät  in  Staat  und Uni ver si -
tät“.27 Die  gegen sei nen Wil len  im  FU - Spiegel ver öf fent lich te Rezen si on sei nes
For schungs se mi nars  zur „Theo rie  der Demo kra tie“ empör te  ihn eben so  sehr
wie  die stu den ti sche Okku pa ti on  von Uni ver si täts ge bäu den.  Ja,  die stu den ti -
schen Pro test for men erin ner ten  ihn,  wie  so vie le sei ner Alters ge nos sen,  an  die
ter ro ris ti schen Metho den  der  SA  zu  Beginn  der 30er Jah re. For mal wür den  sich
SDS  und  SA „haar ge nau glei chen“.28 In sei nen  Augen  war „1968“  also  in man -
cher Hin sicht  ein Wie der gän ger  von „1933“.  Mit die ser Sinn zu schrei bung ver -
such te Fra en kel  eine Erfah rung  zu ver ar bei ten,  die durch aus trau ma ti sche  Züge
trug :  eine Erfah rung  von ext re mer emo tio na ler Inten si tät,  die sei ne Bewäl ti -
gungs mög lich kei ten über for der te  und  sein Selbst ver ständ nis nach hal tig er schüt -
ter te. 
Die immen se Aner ken nung,  die  ihm sei ne Stu den ten  in  all  den Jah ren  zuvor
ent ge gen ge bracht hat ten,  schien  nun  im  Jahr sei ner Eme ri tie rung  wie weg ge fegt.
Hat te  er  noch  vor kur zem  auf  ein erfolg rei ches Gelehr ten le ben zurück schau en
kön nen,  schien  nun  mit  einem  Mal  alles  in Fra ge  gestellt  und sinn los gewor den
zu  sein. Scho ckiert  durch  die plötz li che Abwen dung  von Stu den ten,  die  mit Mar -
cu ses  Begriff  der „repres si ven Tole ranz“  und Dutsch kes radi ka ler Par la men ta ris -
mus kri tik offen sicht lich  mehr anfan gen konn ten  als  mit sei ner kon sen sli be ra len
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26 Fern seh dis kus si on  im Drit ten Pro gramm  vom 14.  Juni  im Audi to ri um Maxi mum  der
Frei en Uni ver si tät Ber lin  zum The ma „Stu den ten  an  der  FU –  Zur Behand lung  einer
Min der heit“.  In :  Knut Never mann,  Der 2.  Juni 1967. Stu den ten zwi schen Not stand
und Demo kra tie. Doku men te  zu  den Ereig nis sen anläss lich  des  Schah - Besuchs,  hg.
vom Ver band Deut scher Stu den ten schaf ten,  Köln 1967,  S. 115–136,  hier 132.
27 Ernst Fra en kel, Uni ver si tät  und Demo kra tie, Stutt gart  u. a. 1967,  S. 31, 70.
28 Fra en kel, Inter view  mit  Hans - Erich Bil ges. In:  Welt  am Sonn tag vom 2.2.1968,  BAK
NL 274,  Nr. 92.
Plu ra lis mus theo rie,  sah  sich Fra en kel  zu völ li ger Wir kungs lo sig keit ver ur teilt.
Auch  fand  der ehe mals  in ame ri ka ni schen Regie rungs diens ten ste hen de Remi -
grant beson ders  die „Feind se lig keit“ uner träg lich, wel che  die „ Ton ange ben den“
FU - Stu den ten  den Ver ei nig ten Staa ten ent ge gen bräch ten.29 Vor die sem Hin ter -
grund  scheint  es  nicht all zu  weit her ge holt,  den schwe ren Herz in farkt,  den  er
Ende 1968  erlitt,  im Ein klang  mit dama li gen ärzt li chen Gut ach ten  auch  auf  die
Stu den ten un ru hen zurück zu füh ren.  Die Stu den ten re vol te  war  für Fra en kel  eine
so trau ma ti sche Erfah rung,  dass  er  in Dut zen den  von Brie fen  immer wie der,  ja
gera de zu zwang haft beton te,  dass  er  ganz  bewusst  nicht  von sei nem  Recht  als
Eme ri tus  Gebrauch  mache,  am  Otto - Suhr - Insti tut Lehr ver an stal tun gen abzu hal -
ten.  Das,  so  schrieb  er  im Dezem ber 1970,  sei „ selbst  für den je ni gen lebens ge -
fähr lich, des sen  Herz  noch völ lig  in Ord nung  ist“.30
Auch  sein Kol le ge  Richard Löwen thal warn te  schon  bald  vor  den „ alten
Affek ten  einer anti li be ra len  und anti west li chen Roman tik“,  die  in  der Stu den ten -
re vol te fröh li che  Urständ fei er ten.  Die Revol te  galt  ihm  daher  als „unbe wuss te
Fort set zung“  jener „geis ti gen Strö mun gen“, wel che  die Schre cken  des Natio nal -
so zia lis mus  mit ermög licht hät ten.31 Kein Wun der,  dass Löwen thal  neben Her -
mann Lüb be  und  Hans Mai er  zu  den trei ben den Kräf ten zähl te,  die  den defen si -
ven ( Kampf - ) Bund Frei heit  der Wis sen schaft  ins  Leben rie fen.  Der soll te,  wie
Löwen thal  in  einem Spiegel- Inter view  vom  Juni 1970 beton te,  den „Fein den
unse res demo kra ti schen Staa tes“ wirk sam ent ge gen tre ten.32
Etli che libe ra le Hoch schul leh rer  sahen  durch „1968“  den  Erfolg  ihrer urei -
gens ten Mis si on, näm lich  einer kon sen sli be ra len Demo kra ti sie rung  der Bun des -
re pub lik,  zutiefst gefähr det.  Ja,  mehr  noch :  Sie,  die  sie  die Sta bi li sie rung  der
„zwei ten Repub lik“  vor  dem Hin ter grund  des kläg li chen Schei terns  der ers ten
zu  ihrem zent ra len Pro jekt  gemacht hat ten,  sahen  nun ange sichts  der Ver schie -
bung  des poli ti schen Begriffs re gis ters  nach  links,  also  einer ele men ta ren „Ver un -
si che rung  der poli ti schen Spra che“33 das geis tig - kul tu rel le Fun da ment  der Bon -
ner Demo kra tie zuse hends unter mi niert.  Erneut schie nen „Wei mars lan ge
Schat ten“34 bedroh lich  über  der Bun des re pub lik  zu hän gen.  Doch  anders  als  vor
„1968“  waren  es  nun  nicht  mehr obrig keits staat li che Tra di ti ons über hän ge,  die
dunk le Schat ten  auf Gegen wart  und  Zukunft war fen, son dern Aktua li sie run gen
roman tisch - uto pi schen Den kens  von  links –  das neu es te Kapi tel  der ver meint li -
chen Kran ken ge schich te  eines anti west li chen, „deut schen Son der be wusst seins“.
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29 Fra en kel  an  den Gesand ten  der  Deutsch - Ame ri ka ni schen Stu di en hil fe vom 18.4.1970,
BAK  NL 274,  Nr. 54.
30 Fra en kel  an  M.  Schmölz vom 6.12.1970,  BAK  NL 274,  Nr. 75.
31 Richard Löwen thal,  Der roman ti sche Rück fall, Stutt gart 1970,  S. 8, 13.
32 Ders., „ Das  ist  die Abdan kung  der Demo kra tie“.  In :  Hans Mai er / Micha el Zöl ler
(Hg.),  Gegen Elfen bein turm  und Kader schmie de.  Die hoch schul po li ti sche  Tagung  in
Bonn  am 22.  Juni 1970,  Köln 1970,  S. 57–61,  hier 57.
33 Kurt Son thei mer,  Das  Elend unse rer Intel lek tu el len. Lin ke Theo rie  in  der Bun des -
repub lik Deutsch land, Ham burg 1976,  S. 252.
34 Chris toph  Gusy ( Hg.), Wei mars lan ge Schat ten. „Wei mar“  als Argu ment  nach 1945,
Baden - Baden 2003.
Es  war  vor  allem die ses  so wirk mäch ti ge Nar ra tiv  vom „deut schen Son der -
bewusst sein“ ( des sen Kehr sei te  ja  das kon sen sli be ra le Ver west li chungs pos tu lat
war ),  in  das  man  das Scho cker leb nis  von „1968“ ein zu bet ten ver such te.  Doch
wäh rend  die kon ven tio na li sier te Nar ra ti vie rung  von Scho cker leb nis sen nor ma -
ler wei se  dazu bei trägt,  ihre patho lo gi sche Prä senz  zu redu zie ren,  ihnen  ihre Sin -
gu la ri tät  zu neh men  und  so  dem Ver ges sen  den  Weg  zu berei ten, bedeu te te  die
Ein bet tung  von „1968“  in  das Exzep tio na li täts - Nar ra tiv deut scher Patho lo gi en
nicht gera de  eine Abschwä chung sei ner trau ma ti sie ren den Wir kung. Hin zu
kam,  dass spä tes tens  seit  den 80 er Jah ren  das  von  der 68 er - Gene ra ti on  mit Ver -
ve vor ge tra ge ne  Gegen - Nar ra tiv  einer erfolg rei chen Umgrün dung  der Bun des re -
pub lik bestän dig  zu Wider spruch reiz te. Man che  der  seit „1968“  im libe ral- kon -
ser va ti ven  Lager  zu fin den den Hoch schul leh rer beschäf tig ten  sich gera de zu
obses siv  mit  den Stu den ten un ru hen  und  der  von  ihnen ver meint lich aus ge lös ten
„kul tu rel len Kri se“.35
Wil helm Hen nis bei spiels wei se  kam  in  einem Inter view,  das  er  Ende  der
90er Jah re  gab,  immer wie der  auf  die Revol te  von „1968“  zu spre chen : „Ich
hasse  die Erin ne run gen  an  jene Jah re :  das intel lek tu el le Deutsch land zeig te  ein
Gesicht,  zum zwei ten  Mal  in die sem Jahr hun dert,  das  ich  nicht ver ges sen  kann.
‚Erweck te‘  und Mit läu fer –  ich ver ach te  sie gründ lich.“36
Und  Kurt Son thei mer,  der  bei  der Lin ken spä tes tens  seit  dem Erschei nen sei -
ner pole mi schen  Anti - Kri tik  Das Elend unserer Intellektuellen (1976)  als „reak -
tio nä rer Rene gat“37 ver schrien  war, konn te  im Rück blick sei ne anfäng li chen
Sym pa thi en  für  die Stu den ten be we gung  kaum  mehr  selbst ver ste hen.  Ja,  er klag -
te  sich des we gen mitt ler wei le  selbst  an,  wie  er 1978  in  einer Fern seh - Dis kus si on
mit  Rudi Dutsch ke  und Dani el  Cohn - Ben dit bekann te.  Er flüch te te  sich  in int ro -
spek ti ve Mut ma ßun gen darü ber,  dass  er offen sicht lich  gar „ nicht  gemerkt“  habe,
„ was  sich  da zusam men braut“; „ wie  einen  Film“  habe  er „ das  alles“  an  ihm vor -
bei lau fen las sen;  und über haupt : Eigent lich  sei  er  gar  nicht „inner lich enga giert“
gewe sen.38 Er,  der  noch 1968  betont hat te,  dass  die libe ra le Demo kra tie  wie
schon  zu Wei ma rer Zei ten „ nicht  von  links, son dern [...]  in Wirk lich keit  von
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35 Vgl.  Jens  Hacke, Phi lo so phie  der Bür ger lich keit.  Die libe ral kon ser va ti ve Begrün dung
der Bun des re pub lik, Göt tin gen 2006;  sowie  Moses, Ger man Intel lec tu als,  bes.  S. 201–
209.
36 Poli tik wis sen schaft  als Dis zip lin.  Zum  Weg  der poli ti schen Wis sen schaft  nach 1945.
Wil helm Hen nis  im  Gespräch  mit Gan golf Hübin ger.  In : Neu e Poli ti sche Lite ra tur, 44
(1999),  S. 365–379,  hier 374. Sie he  dazu  auch Ste phan  Schlak, Wil helm Hen nis. Sze -
nen  einer Ide en ge schich te  der Bun des re pub lik, Mün chen 2008,  S. 146–164.
37 Kurt Son thei mer,  Die  Macht  vor  dem Tri bu nal  der Intel lek tu el len (1988).  In :  ders.,
Von Deutsch lands Repub lik. Poli ti sche  Essays, Stutt gart 1991,  S. 163–200,  hier 191;
vgl.  auch  ders.,  So  war Deutsch land  nie,  S. 133. 
38 Die Lin ke  lebt –  ein Fern seh - Dia log. Dani el  Cohn - Ben dit,  Rudi Dutsch ke, Gün ther
Nen ning,  Kurt Son thei mer  und Mathi as Wal den dis ku tie ren  am 13./14.  Juni 1978  im
öster rei chi schen Fern se hen  drei Stun den  und  zwölf Minu ten  über  den  Mai 68  und  die
Fol gen.  In :  Rudi Dutsch ke,  Die Revol te. Wur zeln  und Spu ren  eines Auf bruchs,  hg.  von
Gret chen Dutsch ke - Klotz, Jür gen Mier meis ter  und Jür gen Treu lieb, Rein bek  bei Ham -
burg 1983,  S. 264–313,  hier 297. 
rechts  bedroht“  sei,39 kann te  seit  den 70er Jah ren  nur  noch  ein  Ziel :  die re -
präsen ta tiv de mo kra ti schen Insti tu tio nen  der „ver un si cher ten“40, „unge lieb ten
Repu b lik“41 zu ver tei di gen  sowie  jene Intel lek tu el le  für  die „ Idee  der ver ant wort -
li chen Demo kra tie“  und  die „Wer te  der west li chen Zivi li sa ti on“ zurück zu ge win -
nen,  die  vom  bösen Zau ber „lin ker Theo rie“ ver hext wor den  waren.42
III.
Genau  das ver such te  im benach bar ten Ursprungs land „west li cher Wer te“  auch
der  von Son thei mer  so  sehr bewun der te poli ti sche Phi lo soph  und Sozio lo ge
Ray mond  Aron (1905–1983) –  womit abschlie ßend  ein  Blick  über  die Gren zen
der Bun des re pub lik  hinaus gewor fen wer den  soll.  Aus nächs ter  Nähe hat te  Aron
einst  den Nie der gang  der Wei ma rer Repub lik  und Hit lers „Macht er grei fung“
erlebt – Erfah run gen,  die  den  Wert poli ti scher Frei heit  und libe ral - demo kra ti -
scher Insti tu tio nen  ganz  ins Zent rum sei nes poli ti schen Den kens rück ten.43
Ähn lich  wie Fra en kel  und Löwen thal ( mit letz te rem  war  Aron  durch  die  Arbeit
im Kon gress  für Kul tu rel le Frei heit  auch per sön lich ver bun den ) fühl te  er  sich
bei  den rebel lie ren den Stu den ten  an  ihre rechts ext re men Coun ter parts  Anfang
der 30er Jah re erin nert.44 Für  einen kur zen  Moment glaub te  er frei lich,  dass  die
plötz lich  über  die Sor bon ne herein bre chen de Stu den ten un ru he  die „Chan ce
einer voll kom me nen Erneu e rung“  der fran zö si schen Uni ver si tät  in  sich  barg ( la
chance d’une totale disponibilité ) –  eine Erneu e rung,  für  die  er  als libe ra ler
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39 Kurt Son thei mer, Anti de mo kra ti sches Den ken  in  der Bun des re pub lik.  In :  ders., Anti -
de mo kra ti sches Den ken  in  der Wei ma rer Repub lik.  Die poli ti schen Ide en  des deut -
schen Natio na lis mus zwi schen 1918  und 1933, Stu di en aus ga be  mit Ergän zungs teil,
Mün chen 1968,  S. 317–347,  hier 321, 341, 344  f. 
40 Ders.,  Die ver un si cher te Repub lik.  Die Bun des re pub lik  nach 30 Jah ren, Mün chen
1979.
41 Ders.,  Die unge lieb te Repub lik.  In : Rode rich  Klett ( Hg.),  Reden  auf  die Repub lik,
Stutt gart 1979,  S. 15–20.
42 Die Lin ke  lebt –  ein Fern seh - Dia log,  S. 297  f.
43 Tony  Judt  schreibt tref fend : „ Ever sin ce  his stu dent  years  in Ger ma ny,  Aron  was absor -
bed  with, per haps  even obses sed  by,  the fra gi li ty  of libe ral poli ties  and  the thre at  of
anar chy  and des po tism. [...]  It  accounts  for  his remar ka ble pre sci ence  during  the thir -
ties [...]  and  for  his respon se  to  almost eve ry  major cri sis  in  post - war  French  life,  from
the tur moil  of  the Libe ra ti on  to  the  events  of  May 1968“.  Tony  Judt,  The Bur den  of
Respon si bi li ty.  Blum, Camus, Aron, and the French Twentieth Century, Chicago 1998,
S. 149; siehe dazu auch Jean - François Sirinelli, Deux intellectuels dans le siècle. Sartre
et Aron, Paris 1995, S. 101–118.
44 Ray mond  Aron,  La révo lu ti on int rou vab le. Réfle xi ons  sur  les évé ne ments  de  Mai,
Paris 1968,  S. 157 (15.05.1968);  vgl.  auch  ders., Int ro duc ti on ( Nov. 1968).  In :  ders.,
Mar xis mes ima gi nai res.  D’ une sain te famil le  à  l’aut re,  Paris 1970,  S. 7–23,  hier 21  f.;
ders., Pré face ( März 1969).  In :  ders.,  Les dés il lu si ons  du pro grès.  Essai  sur  la dia lec ti -
que  de  la moder ni té,  Paris 1969,  S.  VII– XXIII;  hier  XVIII  f. 
Refor mer  schon  seit Jah ren gewor ben hat te.45 Doch scho ckier ten  ihn  die  sich
über schla ge nden Ereig nis se  im  Mai 1968 der art,  dass  er  nicht  nur sei ne Vor -
trags rei se  nach  New  York vor zei tig  abbrach (14.–23.  Mai ),46 son dern  zunächst
auch gro ße  Mühe hat te, die se,  wie  er mein te, „unge wöhn lichs te“  und „absur des -
te“ Epi so de, wel che  die fran zö si sche Geschich te bis lang  zu bie ten hat te, über -
haupt  zu ver ste hen.47
Was  Aron  vor  allem scho ckier te – „ to  the  very  core  of  my  being“48,  wie  er  im
Vor wort  zur eng lisch spra chi gen Aus ga be  von  La révolution introuvable schrieb –,
war  die gera de  auch  unter Kol le gen,  ja  sogar  unter vor mals  engen Freun den  so
weit ver brei te te Revo lu ti ons eu pho rie,  die  in  ihm  fast  schon  so  etwas  wie „kör -
per li chen Wider wil len“ erreg te ( une répulsion presque physique ).  Er erleb te  die
Mai - Ereig nis se  mit  einem  Grad  der Empö rung,  wie  er  sie  nach eige ner Aus sa ge
noch  nie  zuvor emp fun den hat te ( une indignation qui dépasse toutes les indigna-
tions que j’ai éprouvées au cours de mon existence ).  Er wis se  von „kei ner ande ren
Pha se  in  der Geschich te Frank reichs“,  die  ihm  in glei chem  Maße  den  Wahn  des
Irra tio na len  so  sehr  vor  Augen  geführt  habe.49 Wie  war  es mög lich, frag te  er,
den vorü ber ge hen den Zusam men bruch  jener poli tisch - gesell schaft li chen Ord -
nung gut zu hei ßen,  die  nach  der „Kata stro phe  von 1940“,  also  nach Frank reichs
Ver lust poli ti scher Frei heit,  unter „ so vie len  Mühen“ wie der auf ge baut wor den
war ?50 Wie konn te  man  mit  einer Revol te sym pa thi sie ren,  die  gleich  den ext re -
mis ti schen Bewe gun gen  der Zwi schen kriegs zeit  von „revo lu tio nä rem Nega tio -
nis mus“,  einem roman ti schen „ Kult  der Akti on“  und  einem anar cho - syn di ka lis -
ti schen „ Kult  der rei nen  Gewalt“  erfüllt  war ?51 Von  der Ver wirk li chung direk ter
Demo kra tie  in  einer moder nen Indust rie ge sell schaft  zu träu men,  war  in  den
Augen  des libe ra len Sozio lo gen schlicht weg „ver rückt“,  die Revol te  daher Aus -
druck „kol lek ti ven Wahn sinns“ ( délire collectif )  von „Demo kra ti sie rungs - Fana ti -
kern“.52
Kein Wun der,  dass  der libe ra le Gaul lis mus - Kri ti ker  mit die ser Auf fas sung  fast
auto ma tisch  ins  Lager über zeug ter  De Gaul le - Anhän ger wech sel te.53 Vie len
Studen ten  galt  er  seit sei nen Figaro- Arti keln  vom  Juni 1968 ohne hin  als „Reak -
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45 Aron, Révo lu ti on int rou vab le,  S. 161 (16.5.1968).
46 „Jama is  je  n’ ai  été aus si mal heu reux  que  durant  ces  dix  jours pas sés  au  loin,  j’app re -
nais  les évé ne ments  de Fran ce  à tra vers  les journ aux.“  Ebd., S. 22.
47 Ebd.,  S. 134. „Il reste à comprendre cet épisode de l’histoire de France, la plus étrange
d’une histoire riche en èpisodes ètranges.“ Ebd., S. 164 (4.6.1968).
48 Ray mond  Aron,  The Elu si ve Revo lu ti on. Ana to my  of  a Stu dent  Revolt, Lon don 1969,
S.  XV.
49 Ders.,  La révo lu ti on int rou vab le,  S. 26  f. „ Ce  qui  m’ a sépa ré  de quel ques - uns,  très pro -
ches  de  moi  avant  ces évé ne ment,  c’ est  une réac ti on affec ti ve.“  Ebd.,  S. 28.
50 Aron, Elu si ve Revo lu ti on,  S.  XV.
51 Ders.,  La révo lu ti on int rou vab le,  S. 136, 152.
52 Ebd.,  S. 77, 133  f. „ Ces révo lu ti on nai res  qui  rêvent  de démo cra tie direc te  dans  une
socié té indust ri el le dérai son nent.“  Ebd., S. 134.
53 „Gene ral  de Gaul le’ s arro gan ce  had ange red  me  rather  than con vin ced  me;  the vio len -
ce  of  his divi ded oppo nents  brought  me  back  onto  his  side.“  Aron, Elusive Revolution,
S. XV.
tio när“  und „Kon ser va ti ver“,  wenn  nicht  sogar  als „ Faschist“.54 Fremd zu schrei -
bun gen  von Sei ten  der Pro fes so ren schaft  waren häu fig  nicht  viel schmei chel haf -
ter.  Schon sei ne berüch tig te Intel lek tu el len schel te  L’opium des intellectuels,  die
im  Jahr  der Revol te  neu auf ge legt wur de,55 hat te  ihm  den  Ruf ein ge tra gen,
„Schreck ge spenst  der Links in tel li genz“  zu  sein.56 Da konn te,  wie  bei  der Ver lei -
hung  des Mon taig ne - Prei ses  an  der Uni ver si tät Tübin gen  im Novem ber 1968,
auch  mal  eine  als Lau da tio avi sier te  Rede  zur Lek ti on gera ten.  Klaus  von
Beymes „kri ti sche Wür di gung“57 erin ner te  Aron  sogar  an  das Ver hal ten „deut -
scher Pro fes so ren  der drei ßi ger Jah re [...],  die  ihre aka de mi sche  Pflicht ver rie -
ten,  um  von  den rebel lie ren den ( damals natio nal - sozia lis ti schen ) Stu den ten tole -
riert  zu wer den“.58 Aus die ser Remi nis zenz  sprach  die gan ze Bit ter keit,  mit  der
Aron  die Erschüt te rung  der geis tig - poli ti schen Land schaft  im All ge mei nen  und
das ( ver meint li che )  Ende  der „libe ra len Uni ver si tät“  im Beson de ren erleb te.59
In Frank reich  wie  in West deutsch land  ließ „1968“  kaum  Raum  für ambi va len te
Zwi schen po si tio nen. 
Wäh rend sei ne Gesin nungs ge nos sen jen seits  des  Rheins  die Revol te  als wei te -
ren Mark stein  auf  einem deut schen Son der weg begrif fen, ver such te  Aron  die
„Ereig nis se“  vom  Mai 1968  dadurch  zu bewäl ti gen,  dass  er  sie  als thea tra li sche
Wie der auf füh rung  der Feb ru ar re vo lu ti on  von 1848 inter pre tier te.  Er  selbst
schlüpf te,  halb ernst haft,  halb iro nisch,  in  die Rol le  Alexis  de Toc que vil les.
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54 Vgl. Nico las Bave rez, Ray mond  Aron.  Un mora lis te  au  temps  des idéo lo gies, Mes nil -
sur- l’Est rée 1993,  S. 405.
55 Ray mond  Aron,  L’opi um  des intel lec tu els,  um  eine „ Note  pour  la réé di ti on“ ( Sept.
1968),  erw. Neuauflage Paris 1968 ( zuerst 1955); siehe dazu auch Riccardo Bavaj,
Ideologierausch und Realitätsblindheit. Raymond Arons Kritik am Intellektuellen
„französischen Typs“. In : Zeithistorische Forschungen / Studies in Contemporary His-
tory, 5 (2008) 2 ( im Druck ).
56 Ales san dro Cam pi, Pre sen ta zi o ne.  In : Ray mond  Aron,  La rivo lu zi o ne int ro va bi le. Rif -
les si o ni  sul Mag gio fran ce se,  hg.  von Ales san dro Cam pi  und Giu lio  De  Ligio, Sove ria
Man nel li 2008,  S.  VII– XLII,  hier XLI.
57 Vgl.  Klaus  von Bey me, Ray mond  Aron.  Eine kri ti sche Wür di gung.  In : Attemp to. Nach -
rich ten  für  die Freun de  der Uni ver si tät Tübin gen, 31/32 (1968),  S. 48–53. Bey mes
Rede woll te  unter ande rem  von Hei nes Apho ris mus gelei tet  sein : „Lie ber  einen  guten
Freund  als  eine  gute Poin te ver lie ren“,  doch  war  sie  nicht  viel  mehr  als  eine  recht
humor lo se,  in  der Wort wahl  nicht  anders  als oppor tu nis tisch wir ken de Selbst recht fer -
ti gung  von Bey mes,  der  sich genö tigt fühl te  zu erklä ren, wes halb  er  es  trotz  Arons ver -
meint li chem Kon ser va tis mus  nicht abge lehnt hat te,  eine „Lau da tio“  zu hal ten.  Von
Bey me beklag te  unter ande rem : „ Vom Sozio lo gen  aber  muss  man erwar ten,  dass  er
die posi ti ve Bedeu tung  der Bewe gung –  nach  Abzug  ihrer Ent ar tungs er schei nun gen –
für  die  Reform unse rer immo bil gewor de nen Gesell schaft ana ly siert.“  Er fäll te  das  für
Lau da tio nes  doch  eher unty pi sche  Urteil, „ dass  die  Bücher  Arons  und  Cohn - Ben dits
trotz  ihres Gegen sat zes  durch  ihre Ein sei tig keit geis ti ge Zwil lings brü der unse rer  Zeit
sind –  mit  einem Unter schied  zu Unguns ten unse res Gas tes :  das  in  einem bay e ri schen
Kur ort flüch tig hin ge wor fe ne  Buch  eines Stu den ten  kann  nicht den sel ben  Anspruch
erhe ben  wie  die Äuße run gen  eines welt be rühm ten Gelehr ten  in  Paris.“  Ebd.,  S. 51  f.
58 Aron  an  den Rek tor  der Uni ver si tät Tübin gen,  zitiert  nach  Michel  Winock,  Das Jahr -
hun dert  der Intel lek tu el len, Kon stanz 2003,  S. 726.
59 Aron,  La révo lu ti on int rou vab le,  S. 68, 183–185 (28.6.1968).
Schon  die Revo lu ti on  von 1848  sei,  wie  er  im Ein klang  mit sei nem gro ßen Vor -
bild beton te,  nichts wei ter  als  eine komö di an ti sche Imi ta ti on  der „Gro ßen Revo -
lu ti on“  von 1789 gewe sen.60 Mit die ser Deu tung,  die  sich  in  der viel zi tier ten
(und  fast eben so  oft kri ti sier ten ) Chiff re  vom „Psy cho dra ma“ bün del te,61 ver -
such te  sich  Aron  an  einer Nar ra ti vie rung  der trau ma ti schen Erfah rung  von
„1968“,  die  den  so prä sen ten Erin ne run gen  an  den Ext re mis mus  der spä ten
Wei ma rer Jah re  etwas  vom Schre cken  ihrer Aktua li tät neh men soll te.  Wenn  es
sich  bloß  um gewöhn li che fran zö si sche Revo lu ti ons folk lo re han del te,  war  alles
halb  so  schlimm,  war  die Staats kri se, augen schein lich been det  durch  eine vier -
ein halb mi nü ti ge Radio an spra che  des Prä si den ten,  nicht  viel  mehr  als Kar ne val.
„ Un hom me par le  et  la comé die  se ter mi ne.“62
Doch  so ein fach  war  es  dann  doch  nicht.  Das spür te  Aron  wohl  auch  selbst,
ohne  sich  das  so  recht  bewusst  zu  machen.  Ralf Dah ren dorf,  damals  selbst  einer
der „enga gier ten Beobach ter“  von „1968“, ver mu tet,  dass  der fran zö si sche
Gelehr te  mit  den  Mai - „Ereig nis sen“  nicht rich tig „fer tig ge wor den“  sei.63 Wie
man  einem Inter view ent neh men  kann,  das  Aron  zwölf Jah re spä ter  gab, tra fen
die boh ren den Fra gen  nach sei ner Ein schät zung  der Revol te  einen wun den
Punkt.64 Die  von  ihm favo ri sier te „Psy cho dra ma“ - Chiff re  war näm lich  nur
bedingt kom pa ti bel  mit ande ren Über le gun gen,  die  er  im Zusam men hang  mit
der Revol te ange stellt hat te.  Sosehr  ihm  die jun gen Rebel len  von „1968“  auch
als ver klei de te Gestal ten  auf  einem Jako bi ner - Mas ken ball erschei nen woll ten,
sosehr besch lich  ihn  doch  das  Gefühl,  es  hier  mit  einer erns ten Kri se staat li cher
Insti tu tio nen  zu  tun  zu  haben,  ja  mit  dem dro hen den Unter gang bür ger lich - libe -
ra ler Ord nung,  deren bis lang „bes ter  Garant“,  bei  all  ihren Feh lern,  die Uni ver -
si tät gewe sen  sei.  Waren  die „Ereig nis se“  vom  Mai 1968 viel leicht durch aus
inso fern bedeut sam,  als  sie  die „Ver wund bar keit  des libe ra len Frank reichs“ zuta -
ge för der ten,  ja viel leicht  sogar  die Fra gi li tät moder ner libe ra ler Gesell schafts -
ord nun gen schlecht hin offen bar ten ? „1968“  also ver stan den  als Symp tom  einer
umfas sen den Kri se  der „west li chen Zivi li sa ti on“.65
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60 Ebd.,  S. 134.
61 Sie he  hier  nur Ber nard  E.  Brown, Pro test  in  Paris. Anatomy of a Revolt, Morristown
1974, S. 37–41; Keith A. Reader / Khursheed Wadia, The May 1968 Events in France.
Reproductions and Interpretations, Basingstoke / London 1993, S. 76–80.
62 Aron,  La révo lu ti on int rou vab le,  S. 37.
63 Ralf Dah ren dorf, Ver su chun gen  der Unfrei heit.  Die Intel lek tu el len  in Zei ten  der Prü -
fung, Mün chen 2006,  S. 199;  vgl.  bereits  ders.,  Aron’ s  World.  In : ders., The Modern
Social Conflict. An Essay on the Politics of Liberty, London 1988, S. 93–117, hier 114.
64 Ray mond  Aron,  Le Spec ta teur Enga gé. Entre ti ens  avec  Jean - Lou is Mis si ka  et Domi ni -
que Wol ton,  Paris 1981,  S. 247–263,  hier  bes. 250–256.
65 Ders.,  La révo lu ti on int rou vab le,  S. 16, 37, 44  f., 145;  vgl.  dazu  auch  ders., Plai do yer
pour  l’Euro pe déca den te,  Paris 1977,  S. 408–447;  sowie  unlängst Giu lio  de  Ligio,  Il
giu di zio poli ti co  e  la „ fine  di  una civil tà“. Raymond Aron tra sociologia e filosofia poli-
tica. In : Aron, Rivoluzione introvabile, S. 239–300. Für Aron manifestierte sich die
Krise der „westlichen Zivilisation“ in Frankreich wegen dessen „extremer Empfind-
lichkeit“ in einer Staatskrise : „Dans aucun autre pays moderne, je le crains, la société
ne se révèle aussi incapable de survivre par elle - même, sans Etat.“ Unter dem gaullisti-
Auf jeman den,  der ein mal  als  der „exemp la ri sche poli ti sche Intel lek tu el le  der
west li chen Zivi li sa ti on“ bezeich net wor den  ist ( von  Kurt Son thei mer näm lich,
der  auch sei ne Memoi ren über setz te ),66 konn te „1968“  vor die sem Hin ter grund
kaum  anders  als trau ma ti sie rend wir ken. Hat te  sich  Aron  durch sei ne Kri tik  an
der Renais sance mar xis ti schen Den kens  bereits Mit te  der 50er Jah re  in  eine
Paria - glei che Stel lung inner halb  des fran zö si schen Geis tes -  und Kul tur le bens
manövriert,  nahm  er  nun,  als Reak ti on  auf „1968“,  erneut  eine  von Bela ge rungs -
men ta li tät gepräg te Ver tei di gungs po si ti on  ein – ähn lich  wie sei ne libe ral - kon -
serva ti ven Kol le gen  in West deutsch land.67 Dem,  was letz te re  als fata le „Ab -
weichung  vom Wes ten“ per zi pier ten  und ers te rer  als „mora li sche Kri se  des
Wes tens“ deu te te,68 wobei  man uni so no  auf  die Aktua li sie rung roman ti scher
Irra tio na lis men  abhob, setz te  man wort ge wal tig  das „rich ti ge“,  also kon sen sli be -
ra le Ver ständ nis  von Demo kra tie ent ge gen,  damit  die poli ti sche Frei heit –  wie
einst  in Wei mar –  nicht  erneut  auf  dem  Altar tota li tä rer Heils leh ren geop fert
wer de.
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schen Regiment Frankreichs seien intermediäre Instanzen schwach ( corps intermé-
diaires), herrschten „rigide Oligarchien“ und machten autoritäre Bürokratien das
eigentliche „Rückrat Frankreichs“ aus. Aron,  La révo lu ti on int rou vab le,  S. 145.
66 Kurt Son thei mer, Ray mond  Aron.  Der west li che Intel lek tu el le.  In :  ders.,  Von Deutsch -
lands Repub lik. Poli ti sche  Essays, Stutt gart 1991,  S. 291–307,  hier 307.
67 Laut Dah ren dorf tra fen  die Ereig nis se  von 1968  den fran zö si schen Gelehr ten  so  sehr,
dass  in sei nen Wer ken seit her „ eine  Spur  von Melan cho lie,  von trau ri ger Resig na ti on“
erkenn bar  sei.  Auch  habe  sich „ eine  Spur  von Defen si ve“ ein ge schli chen.  Ralf Dahren-
dorf, Raymond Aron. Theo rie  und Pra xis ( Rede  aus  Anlass  der Ver lei hung  des Frank -
fur ter Goe the - Prei ses 1979).  In :  ders., Libe ra le  und ande re, Stutt gart 1994,  S. 113–
130,  hier 127. Dah ren dorfs Lau da tio deu te te  Aron weni ge Jah re spä ter  in sei ner
Auto bio gra phie dahin ge hend,  dass Dah ren dorf  ihm unter stellt  habe,  er  sei „ unter  dem
Druck  der Emo tio nen“  unter sei nem  Niveau geblie ben  und  sich viel leicht  sogar  selbst
„ untreu“ gewor den. Raymond Aron, Mémoires. 50 ans de réflexion politique, Paris
1983, S. 471.
68 Aron, Elu si ve Revo lu ti on,  S.  XVIII; Löwen thal, Gesell schafts wan del  und Kul tur kri se,
S. 16, 18–20, 23; Son thei mer, Ver un si cher te Repub lik,  S. 7.
